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Angesichts solcher Erfahrungen ziehen auch in diesem Jahr viele deutsche

Frauen einen anderen Weg vor: Sie flüchten bereits vor einer
derartigen Tour der Erniedrigungen ins Ausland.

In England und Wales Hessen im vergangenen Jahr 2400 deutsche
Frauen ihre Leibesfrucht entfernen. Abtreibungskliniken in Holland
erwarten für dieses Jahr gut 36 000 Frauen aus Deutschland, teilt das

«Ministerie van Volksgezondheid» in Leidsendam mit. Jede zahlt rund
300 Mark für den Eingriff - und erhält dafür eine verständnisvolle,
behutsame Behandlungsweise. In der Klinik Mildredhuis in Arnhem
geschieht der Eingriff unter örtlicher Betäubung. In anderthalb Stunden ist
alles vorbei.

Dabei kommen immer mehr Schwangere vom Lande. Die meisten waren
unablässig unterwegs, wurden von einem Arzt zum anderen geschickt,
haben tagelang wie gehetzt telephoniert. Denn Abtreibungen aus sozialer
Notlage sind nur bis zur zwölften Woche straffrei.

Vom Tag der Beratung an bleibt den Frauen nach der Erfahrung der
Sozialberater nur noch eine Woche Zeit. Ein nervenaufreibender Wettlauf
um die Abtreibung beginnt. «Die Wartezeit erhöht das gesundheitliche
Risiko», sagt Ingeborg Müller, «die Komplikationsrate steigt mit jedem
Tag.»

Dass es so geschieht, heimlich und unwürdig, dass ungewollt Schwangere

manchmal wie Prostituierte geschmäht werden, ermöglicht ein
Gesetz, das den Frauen den Weg in die Illegalität ersparen sollte. Doch an
die Stelle der Schreckensvision von Kurpfuschern und Engelmachern trat
nach der Neuregelung des §218 vor einem Jahr der Büssergang durch
soziale Zwangsberatungen und erniedrigende ärztliche Abweisungen.
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